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Was der Thaynger unterm Nachthemd trägt 
An die 200 Menschen im Nachtgewand machten Rambazamba in der Reckenhalle.  
«Hemdglunggi» nennt sich der fasnächtliche Brauch in der Reiatmetropole. 

Beatrix Bächtold

THAYNGEN Man nehme ein 
Nachthemd, stülpe sich eine 
Schlafmütze über – und schon ist 
man fit für den «Hemdglunggi», 
den ultimativen Thaynger Fas-
nachtsbrauch. Seit Urzeiten 
macht man das. Warum und 
wieso, weiss kaum einer mehr. 
Aber das ist auch egal. Jetzt kurz 
vor Mitternacht ist es in der 
Reckenhalle laut – richtig laut. 
Die Band Atemlos bringt Hit  
auf Hit. Menschen tanzen, klat-
schen und prosten sich zu. Und 
gelacht wird viel. 

Wenn man den Nachbarn, 
den Politiker, den Kollegen, den 
Lehrer, die Frau von nebenan  
im Nachthemd sieht, so ist das 
schon speziell. Plötzlich ist das 
nicht mehr die Nervensäge, der-
jenige, der die Büsche über den 
Zaun wachsen lässt, oder der 
politische Konkurrent. Plötzlich 
ist man Mensch. Einfach so. 

Dem einen sitzt eine Schlaf-
maske auf der Stirn, anderen 
hängt der Zipfel der Schlafmüt-
ze im Nacken, einer trägt eine 
Eisbärenmütze auf dem Kopf. 
Gaby Peyer kommt in bunten, 
sexy Schlafsocken. «Ein Prosit 
der Gemütlichkeit», singt die 
Band. Die fasnächtlichen Schlaf-
wandler lassen sich nicht zwei-
mal bitten. Drachä-Wy steht  
auf der Karte. «Wie viele Hände 
hat der Oktopus?», singt die 
Band, «Hunderttausend Hän-
de», schallt es zurück. Wenn die 
Festfreudigen nach Mitternacht 
nach Hause kommen, müssen 

sie sich nicht lange bettfertig 
machen: Wenn man im Pyjama 
feiert, kann man direkt in die 
Federn. 

Ein uralter Brauch 
Der Brauch des «Hemdglunggi» 
soll im 19. Jahrhundert in Kons-

tanz entstanden sein. Schüler 
der Stephansschule schlichen 
sich damals nachts davon, rüber 
über die Mauer – und schon 
waren sie mitten im Narren
volk. Heute würde man sagen: 
«Sie haben die Sau rausgelas-
sen.» Später verbreitete sich der 

Brauch bis in den Schwarzwald. 
«Vielleicht ist ja einer dieser 
Schüler einer schönen Thaynge-
rin gefolgt und landete bei uns 
in Thayngen», mutmasst Seve-
rin Peyer, Mitglied im zehn
köpfigen Fasnachts-OK. Der 
29-Jährige spielt bei den ver

anstaltenden Drachä Brunnä 
Chrächzer Thayngen die erste 
Trompete. «Thayngen ohne 
‹Hemdglunggi› ist wie Kaffee 
ohne Luz», sagt er. 

Schon als Knirps habe man 
ihn im Kinderwagen bei Um
zügen mitgestossen. Sein Vater 
Harry sei sogar Gründungsmit-
glied der «Drachä». Heute ist er 
nach 46 Jahren Zugehörigkeit 
Ehrenpräsident und sitzt im 
Nachtgewand an der Kasse. Die 
Thaynger Fasnacht wird von un-
zähligen Freiwilligen gestemmt. 
Eine Frage brennt noch: Was 
trägt ein bekennender Nackt-
schläfer zum «Hemdglunggi»? 

«In dem Fall tut’s ein Feigen-
blatt. Wir sind da grosszügig», 
sagt Severin Peyer. Und dann er-
zählt er, dass er im richtigen Le-
ben in der Informatikbranche 
sei, das Nachthemd seiner Gross-
mutter trage und sie sicher stolz 
wäre, wenn sie ihn jetzt so sehen 
dürfte. Neben ihm ziehen sich 
zehn Männer unter Gelächter 
Schnupftabak in die Nase. Alle 
Nachthemdler, die nach dem 
«Hemdglunggi» noch nicht über 
die nötige Bettschwere verfügen, 
stärken sich traditionsgemäss in 
der Metzgerei Steinemann mit 
Wienerli und frühstücken da-
nach beim «Beck vo de Biber». 

Politiker im Pyjama 
Jetzt kommt auch Gemeinderat 
Christoph Meister in den Saal. 
Mit Schlafmütze und Pyjama er-
kennt man ihn kaum. Er sieht 
ganz anders aus als auf den Wahl-
plakaten, die überall in Thayngen 

hängen. «Mit 18 Jahren hab ich 
die Schlafmütze selber genäht. 
Sie passt heute noch», sagt er und 
streicht sorgfältig jeden Knitter 
aus ihr heraus. Auch der weisse 
Schlafanzug seines Grossvaters 
macht was her. «‹Hemdglunggi› 
ist das Aufwärmen für die Fas-
nacht», erklärt er und sagt dann, 
dass es heute noch vergleichs
weise gemütlich sei. So richtig 
gehe die Post dann am Samstag 
ab. «12 Uhr Guggenauftritt am 
Kreuzplatz. 15 Uhr Umzug mit  
60 Gruppen. Danach Kaffeestu-
be mit Örgelimusik, Clubbar mit 
DJ Centershock», zählt er auf. 

Die Rhy-Gusler Schaffhausen 
hat man als Gäste eingeladen. 
Lautstark posaunen sie ihre 
schrägen Töne in die Ohren der 
Schlafwandler. Die gastgebenden 
Drachä Brunnä Chrächzer spielen 
im Nachthemd auf. Das ist spe-
ziell, denn sonst kennt man sie als 
gfürchige Untiere, frisch aus dem 
Drachenbrunnen im Thaynger 
Ortsteil Hüttenleben gekrochen. 

Die Menschen im Saal hän-
gen sich ein und schunkeln. So 
zum Beispiel Martina Winzeler, 
ihr Mann Andres, dessen Vater 
Hansjakob und die Jungmann-
schaft David, Felix und Lukas. 
Letzterer trägt ein Mininacht-
hemd, hinten mit Schlitz. Wer 
hinschaut, sieht sein nacktes Hin-
terteil. Wer genauer hinschaut, 
sieht, dass es nur aus Kunststoff 
und über der Hose montiert ist.

Was trägt der Thaynger unter dem Nachthemd? David und Felix Winzeler (von links) schauen bei ihrem 
Bruder Lukas nach. � Bild: Beatrix Bächtold

�

Die wichtigsten Stellen sind besetzt – Gosu ist auf Kurs
Am Donnerstag fand in der Gemeindeverwaltung Neunkirch die 14. Delegiertenversammlung des Zweckverbands Gosu statt.  
Im Zentrum standen personelle Veränderungen, der Baufortschritt sowie die künftige Organisation der Energieversorgung.

Sibylle Meier

NEUNKIRCH. Rami Aro, Präsident 
der Delegiertenversammlung 
der Gemeinsamen Oberstufe 
Underchläggi (Gosu), begrüsste 
insbesondere den neuen Ver-
bandsschulleiter Michael Tob
ler. Informationen aus der Ver-
bandsschulbehörde überbrachte 
deren Präsident Guido Meier. 
«Der Countdown läuft – noch 
171 Tage bis zum Schulbeginn 
am 10. August im neuen Schul-
haus», erklärte er. Angesichts 
des Baufortschritts zeigte er  
sich überzeugt, dass der Betrieb 
pünktlich starten kann. Tobler 
hat seine Stelle bereits am 1. Fe-
bruar angetreten.

Ein neuer Schulleiter hat 
seine Stelle angetreten
Der 52-jährige Eschenzer Mi-
chael Tobler, der seine Stelle am 
1. Februar angetreten hat, stellte 
sich gleich selbst vor. Er verfügt 
über langjährige operative und 
strategische Führungserfahrung 
im Sozial-, Gesundheits- und Bil-
dungswesen. Werteorientierung, 
Nachhaltigkeit und die langfris-
tige Entwicklung der Schule zäh-
len zu seinen zentralen Anliegen. 
Weitere gute Nachrichten gab es 

von Guido Meier: Per 1. März 
übernimmt Erwin Graf die Lei-
tung des Facility Managements. 
Der erfahrene Fachmann aus 
Schaffhausen war über zwölf  
Jahre als Teamleiter Facility Ma-
nagement beim Verein Friedeck 
tätig und ist ausgebildeter Sicher-
heitsbeauftragter. Sein Arbeits-
ort wird Neunkirch sein, im Bau-
leitungsbüro auf der Baustelle.

Auch das Organigramm der 
neuen Führungsstruktur ist nun 
vollständig besetzt. Meier zeigte 
sich dankbar, dass zahlreiche 
Lehrpersonen zusätzliche Ver-
antwortung übernehmen. «Wir 
können die nächsten 171 Tage 
getrost angehen», sagte er. Rami 
Aro betonte, eine solche Organi-
sation sei nötig, da ein Betrieb 
mit 50 Lehrpersonen und 300 Ju-
gendlichen kein KMU mehr sei.

Finanzführung  
wird geprüft
Bereits im September 2025 wur-
de beschlossen, Alternativen für 
die Rechnungsführung zu prü-
fen, um die Kontinuität sicher-
zustellen und die Gemeinde 
Neunkirch zu entlasten. Dazu 
liegen zwei Offerten vor, bis 
Ende März soll in dieser Sache 
entschieden werden. Seit 1. Ja-

nuar führt Matthias Steiner als 
neuer Finanzverwalter der Ge-
meinde Neunkirch die Rech-
nung. Gemeindepräsidentin 
Magdalena Guida hat das Res-
sort Finanzen und Personal
administration der Gosu vom Fi-
nanzreferenten der Gemeinde, 
Alessandro Nava, übernommen.

Mittagstisch  
wird ausgeschrieben
Zum Projekt «Mensa» infor-
mierte Florian Wanzenried, Mit-
glied der Verbandsschulbehör-

de. Mit dem Neubau braucht es 
eine neue Lösung für die Mit-
tagsverpflegung. Vorgesehen ist 
eine Aufwärmküche mit ange
lieferten Mahlzeiten. Die Ver-
pflegung wird öffentlich aus
geschrieben. Noch unklar ist die 
Nachfrage – Schätzungen rei-
chen von 50 bis 150 Mahlzeiten 
täglich. Die Vergabe ist bis Mitte 
Mai geplant. Parallel läuft eine 
juristische Klärung mit dem 
Kanton zur Subventionspflicht. 
Im Budget ist vorsorglich ein De-
fizit von 100’000 Franken ein-

gestellt. Das Ziel ist eine soli
darische Lösung unter den Ver-
bandsgemeinden.

Übergabe  
im Schulbetrieb
Hansjörg Besimo berichtete aus 
dem Schulbetrieb, den er zu-
sammen mit Andrea Barrueto 
anderthalb Jahre ad interim 
führte. Drei Schneesportlager 
wurden durchgeführt, mit zwei 
kleineren Unfällen. Elf Lehr
personen aus Wilchingen und 
Neunkirch haben gekündigt 
oder ihre Verträge nicht verlän-
gert, drei wechseln intern. Meh-
rere Stellen konnten bereits neu 
besetzt werden, einzelne Pen-
sen – unter anderem für Musik 
und textiles Werken – sind noch 
offen. Aufgrund qualifizierter 
Bewerbungen zeigt sich Besimo 
zuversichtlich, dass bis Schulbe-
ginn alle Stellen besetzt sind. 
Meier dankte Besimo und Bar-
rueto für ihren grossen Einsatz. 
Barbara Schlatter bleibt bis zum 
Schuljahresende Schulleiterin in 
Wilchingen.

Neubau  
im Zeitplan
Der Neubau des Schulhauses 
mit Doppelturnhalle verläuft 

laut Baukommissionspräsident 
Thomas Grimm planmässig. 
Der Holzbau steht, das Dach ist 
dicht, die Unterlagsböden und 
die Fernwärmeheizung sind in-
stalliert. Bis im Mai soll der In-
nenausbau abgeschlossen sein, 
Ende Juni ist die Übergabe vor-
gesehen. Herausforderungen 
bestehen bei den Umgebungs-
arbeiten während des laufenden 
Schulbetriebs sowie wegen einer 
temporären militärischen Nut-
zung des Areals vom 6. April bis 
zum 11. Mai. 

Solarstrom  
gemeinsam nutzen
Ein weiteres Traktandum betraf 
die Energieversorgung. Geprüft 
wird die Teilnahme an einem 
virtuellen Zusammenschluss 
zum Eigenverbrauch (vZEV) so-
wie an einer lokalen Elektri
zitätsgemeinschaft (LEG). Ziel 
ist es, den selbst produzierten 
Solarstrom gemeinsam mit der 
Gemeinde effizienter zu nutzen. 
Die Delegierten stimmten einer 
grundsätzlichen Erheblichkeits-
erklärung zum Beitritt zu. Vor 
einer definitiven Teilnahme wer-
den die organisatorischen und 
finanziellen Rahmenbedingun-
gen vertieft geprüft.

Hansjörg Besimo (links) übergibt die Verbandsschulleitung an 
Michael Tobler. � Bild: Sibylle Meier
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